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„Der Stabssekretär" (März-Nummer) erlässt einen Aufruf zur Teilnahme an
der am 9./10. Juni in Zug stattfindenden Delegiertenversammlung.

In der März-Nummer des „Schweizer Artillerist" versucht Fourier G. R a m p
in einer längeren Abhandlung, betitelt „V erpfleg ungs wesen und a d m i n i -

strativer Dienst", bei seinen Kameraden Verständnis zu erlangen für die

heutige vielseitige Tätigkeit des Rechnungsführers und Verpflegungsfunktionärs.
Der Artikel enthält so ziemlich alles, was jeder Wehrmann über unseren Dienst
wissen sollte: Die wichtigsten Portionensätze, die Erstellung und Berechnung eines

Menuplanes, die Bestimmungen über die Geldverpflegung, Urlaube, Reiseent-

Schädigung, Transportgutscheine und Lohnausgleichskassen. Wenn jeder Fourier
die Wehrmänner seiner Einheit in diesem Sinne orientieren würde, gäbe es be-

deutend mehr Verständnis für den Dienst dieses Unteroffiziers und deshalb auch
wesentlich weniger Anfragen, Reklamationen und Schreibereien. Jeder Fourier
sollte von Zeit zu Zeit Gelegenheit haben, seine Truppe über die wichtigsten
Bestimmungen zu orientieren und im Kreise der Einheit sich stellende Fragen
sachlich zu erörtern.

Lesenswerte Bücher und Schriften

Die ersten, die es wagten. Roman aus dem Freiheitskampf Italiens von Pietro
Terra. 322 Seiten. Pan Verlag, Zürich.

„Habt Mitleid mit Italien", fordert der Verfasser auf der ersten Seite des

Buches. Er schildert uns den Kampf einer kleinen Zahl von Antifaschisten, die
auf einem Berg in der Toscana ihren Schlupfwinkel haben, gegen die faschistische
Gewaltherrschaft. Die einzelnen Personen sind in einer Art und Weise gezeichnet,
dass sie dem Leser menschlich nahe kommen: Pamela, der Typus einer sinnen-

freudigen, empfindsamen und klugen Frau, Danilo, der Arzt, und Don Vincenzo,
der Dorfpriester. Das sind die ersten, die es wagten, es sind aber auch die ersten,
die für ihr Ideal fallen im Endkampf mit S. S.-Trappen, nachdem sich die italieni-
sehen Soldaten mit ihnen verbrüdern. Im Gegensatz zu den sonst meist nüchtern
Schilderungen über Episoden des heutigen Weltgeschehens, bemüht sich hier der
Verfasser mit Erfolg, uns einen spannenden Roman vorzulegen.

Schweizer Spende an die Kriegsgeschädigten
Der Zentralvorstand hat beschlossen, durch eine gemeinsame Aktion im Ge-

samtverband das grosse Werk eidgenössischer Solidarität und Nächstenliebe zu
unterstützen. Auch wir wollen unserer Dankbarkeit für die Bewahrung vor dem
härtesten der Kriege Ausdruck geben. Gewiss, auch wir haben alle unsere Sorgen
und Nöte, aber sie verblassen im Vergleich zu der unsagbaren Not und dem
namenlosen Elend, die unsere Nachbarvölker und darüber hinaus einen grossen
Teil unserer Mitmenschen betroffen haben. Denken wir daran, dass „alles, was
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